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Toni

Musik liegt in der Luft
„Na so a Glück, dass da Platter de
Tiroler Militär-Musi vorm Zuasperrn
g’rettet hat. So kennan s’ wenigs-
tens nach dem Aus für de Vomper
Kasern’ den Kollegen no an zünftign
Trauermarsch spieln.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Was haben Politik
und Fachabteilungen

in den vergangenen Jah-
ren gemacht?“

Gerhard Unterberger

Der Wörgler ist verärgert, dass der
Schutzdamm nicht gebaut wurde.

ZAHL des TAGes

15
Greifvogelarten sollen
künftig im Ötztaler Greifvo-
gelpark beim Ötzi-Dorf zu
sehen sein. Von jeder Sorte
gibt es zwei Stück.

Von Manfred Mitterwachauer

D er Einsatz aller Innsbrucker Flutlichtanlagen soll künftig klaren
Regeln unterliegen. Ein diesbezügliches Konzept wurde den

Reichenauern am Donnerstag vorgestellt. Es ist unwahrschein-
lich, dass sich die Bürgerinitiative gegen das Flutlichtprojekt am
Reichenauer Fußballplatz damit besänftigen lässt. Der Kampf wird
weitergehen. Spätestens, wenn der Magistrat dem Bauansuchen ei-
nen positiven Bescheid ausstellt, werden wohl Anwälte ihre
Geschütze in Stellung bringen. Ein Reglement, das alle
lichtbefluteten Sportplätze gleichermaßen trifft, ist indes
zu begrüßen. Es hält Bevorzugungen hintan. Bleibt die
Politik selbst als einzige große Unbekannte in dieser
Gleichung. Denn das Konzept muss erst durch die
Mühlen des Gemeinderates. Und nicht immer kommt
hier das raus, was man sich zu Beginn erhofft hat.

Kommentar

Noch nicht vorbei

Blick in die Zukunft
Wie und wohin soll Innsbruck künf-
tig wachsen? Ein Beispiel anhand
von Hötting West. Seite 38 Foto: Fasser

Von Manfred Mitterwachauer

Innsbruck – Sogar bis ins Fo-
yer der Reichenauer Volks-
schule reichte die Schlange
an Zuhörern. Sie waren Don-
nerstagabend der Einladung
der Stadt zu einem Informa-
tionsabend betreffend die
umstrittene Erweiterung des
Sportplatzes Reichenau ge-
folgt. Unter den geschätzten

230 Interessierten hielten
sich Gegner und Befürwor-
ter hörbar die Waage. Wenn-
gleich optisch die Anhänger
der Bürgerinitiative „www.
gegenflutlicht.at“ präsenter
waren. „Mondlicht statt Flut-
licht“ oder „Flutlicht – nein
danke“ war da auf den schon
obligatorischen Transparen-
ten zu lesen. Besonders Krea-
tive hatten sich Sonnenbrillen
und Stirnlampen aufgesetzt,
Schulkinder überreichten BM
Christine Oppitz-Plörer nicht
nur die Unterschriftenliste
gegen das Flutlicht-Projekt,
sondern dazu auch noch eine
selbstgebastelte Laterne für
den Schreibtisch: „Damit Sie
uns nicht vergessen.“ Auf der
anderen Seite saßen – subjek-
tiv gesehen – großteils aktive
Fußballer oder Eltern mit fuß-
ballaffinem Nachwuchs.

Mehr Licht, mehr Lärm –
mit dieser einfachen Formel
brachten die Gegner ihre Be-
fürchtungen gegen die Erwei-
terung ins Treffen.Wie berich-
tet, soll der Platz vergrößert,
auf Kunstrasen umgestellt
und mit einer Flutlichtanla-
ge versehen werden. Klagten
die einen über Zustände „wie
auf einem Vergnügungspark“,
so berichteten andere Anrai-
ner über fehlende Mittags-,
Wochenend- und Nachtruhe.
Dass der Polit-Beschluss noch
vor der Bürger-Info gefällt
wurde, stieß auch manchem
sauer auf, ein Anwalt fragte,
wo denn der Baubescheid
bleibe. „Ohne uns wäre drü-
bergefahren und einfach ge-
baut worden“, warf einer der
Initiatoren der Bürgerinitia-
tive dem Podium mit Oppitz-
Plörer, Vize-BM Christoph

Kaufmann, IIG-Chef Franz
Danler und Sportamtsleiter
Romuald Niescher vor.

Vorwürfe, die gekontert
wurden: Nicht nur, dass die
Fußballvereinsführung –
nach erfolgten Beschwerden
– auf bereits reduzierte Festi-
vitäten hinwies. Auch wurde
von dem Projekt positiv ge-
genüberstehenden Anrainern
das Zustandekommen der
Unterschriftenliste kritisiert:
„Wer bei Mondlicht schlafen
will, muss aufs Land ziehen.“

Politik- und Projektverant-
wortliche indes unterbrei-
teten den Reichenauern fol-
genden Vorschlag: Demnach
werde im Zuge der Umbau-
arbeiten der kleinere, bereits
auf Kunstrasen umgestellte
Fußballplatz massiv redimen-
sioniert. Viele Beschwerden
aus der Vergangenheit hätten
sich auf diesen Platz und die
öffentliche Nutzung konzen-
triert, sagte Kaufmann. Des-
halb soll auf diesem Platz nur

noch organisierte Vereinsar-
beit erfolgen. Hierzu werde
der Platz eingezäunt und „am
Anfang mit voller Härte“ kon-
trolliert. Der Szenenapplaus
war Kaufmann sicher.

Bezüglich des Flutlichtes
beharrte die Stadt aber auf
der Umsetzung des Vorha-
bens. Jedoch wurde ein Be-
triebskonzept (siehe Infobox)
präsentiert, welches mit den
Reichenauer Fußballern be-

reits akkordiert ist und nach
Beschlussfassung im Gemein-
derat auf allen Sportplätzen in
Innsbruck angewandt werden
soll – mit der Sportplatzord-
nung. Kaufmann: „Die Sport-
vereine werden das Flutlicht
nicht regeln – das tun wir.“

Noch ist der Baubescheid
nicht ausgestellt. Initiativen-
sprecher Leo Pertl kündigte
an, dass selbiger per Anwalt
beeinsprucht werden könnte.

„Lichthoheit“ bleibt bei der Stadt
An einer Flutlichtanlage am Fußballplatz Reichenau führt kein Weg vorbei. Die Innsbrucker Stadtspitze will aber die

öffentliche Nutzung einschränken und stellte ein Licht-Betriebskonzept vor. Initiative will Baubescheid beeinspruchen.

Das neue Flutlicht-Betriebskonzept
für alle Sportanlagen in der Stadt
sieht in einem ersten Entwurf aufs
Jahr verteilt wie folgt aus (jeweils
Montag bis Freitag; kein Flutlicht
an Samstagen/Sonntagen):

15. Jänner – Beginn Semester-
ferien: 3 Abende pro Woche; ab
Bedarf (=ab Eintritt der Dunkelheit;
saison- und witterungsbedingt) bis
20 Uhr; Summe ca. 3 Std.

Ab Semesterferien – 28. Feb-
ruar: 4 Abende; bis 21 Uhr; ca.
4 Std.

1. März – 31. Mai: 5 Abende; bis
21.30 Uhr; ca. 4 Std.

1. Juni – 30. Juni: 4 Abende; bis
21.30 Uhr; ca. 1,5 Std.

1. Juli – 21. Juli: kein Flutlicht.

22. Juli – 15. November: 5 Aben-
de; bis 21.30 Uhr; ca. 3,5 Std.

16. November – 30. November:
4 Abende; bis 20.30 Uhr; ca. 4,5
Std.

1. Dezember – 15. Jänner: kein
Flutlicht.

Flutlicht-Konzept:

Niescher, Kaufmann, Oppitz-Plörer und Danler (v. l.) stellten sich vor gut 230 Reichenauern in der örtlichen Volksschule der Diskussion. Fotos: Rottensteiner

Initiativen-Sprecher Pertl (l. Bild r.) gestikulierte, BM Oppitz-Plörer bekam eine Erinnerungs-Laterne überreicht.

Flaurling – Aus Alt macht die
Tiwag derzeit in Flaurling Neu.
Die zwei ehemaligen Klein-
wasserkraftwerke Flaurling 1

und Flaurling 2 werden durch
ein neues ersetzt. Das soll mit
rund 16,4 Gigawattstunden
pro Jahr mehr als dreimal so

viel Ökostrom wie die beiden
alten Anlagen zusammen er-
zeugen und die Stromversor-
gung von 4000 Haushalten
sichern. Beinahe auf den Tag
genau ein Jahr nach Baube-
ginn fand gestern die First-
feier statt. „Mit diesem neuen
Ökostrom-Wasserkraftwerk
leisten wir einen kleinen Bei-
trag zu einem großen Ziel:
dem ökologischen, effizienten
und nachhaltigen Ausbau der
heimischen Wasserkräfte“,
betonte Tiwag-Chef Bruno
Wallnöfer im Rahmen der
Firstfeier.

Das Projekt sieht vor, den
Kanzingbach oberhalb der

Kohlerkapelle zu fassen und
eine maximale Wassermenge
von 800 Liter/Sekunde auszu-
leiten. Die Rückgabe des Be-
triebswassers erfolgt knapp
oberhalb der ÖBB-Brücke zu-
rück in den Bach. Zusätzlich
wird im Bereich des geplan-
ten Krafthauses ein rund 150
Quadratmeter großes Feucht-
biotop errichtet, das vor allem
Amphibien, aber auch ande-
ren Tier- und Pflanzenarten
als Lebensraum dienen soll.

Die Inbetriebnahme der
Kraftwerksanlage ist für das
Frühjahr 2015 geplant. Ins-
gesamt 12,5 Millionen Euro
werden investiert. (TT)

Firstfeier für Kraftwerk am Kanzingbach


